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Die 70er: 
Der Verein ist erfolgreich und wächst. Mutige Entscheidungen 
in den 70er-Jahren ermöglichen den Umzug auf eine neue  
Sportfläche beim Freizeitzentrum „Happyland”

Der 1.KTV Präsident in den 70-er-Jahren Dr. Romuald Kozlowski, die treibende Kraft für eine „Übersiedlung” von der 
Donaustraße zum Happyland Rechts: Der schwedische Champion Björn Borg  war der Star der 70er-Jahre
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Ein Jahrzehnt des Aufbruchs, Fortschritts, 
der Vollbeschäftigung und großer 
sportlicher Erfolge. Sportidole werden 

zu Nationalhelden: Annemarie Pröll, Karl 
Schranz, Franz Klammer, Hans Krankl, Jochen 
Rindt, Niki Lauda. In Österreich ist man stolz 
auf die 42-Stunden-Woche, Vollbeschäfti-
gung, den starken Schilling, vier Wochen Min-
desturlaub, Gratisschulbücher, freien Univer-
sitätszugang. Auf den längsten Straßentunnel 
und auf die erste U-Bahn.“  
 
Im Welttennis faszinieren Spielerinnen und 
Spieler wie Jimmy Connors, Arthur Ashe, Bil-
lie Jean King, Björn Borg oder Chris Evert. 
John McEnroe und Tracey Austin sind auf 
dem Weg zur Weltspitze.  

Das Tie-Break (1964 vom Amerikaner 
Jimmy van Alen „erfunden”; zuerst bei 8:8, 

dann bei 6:6) und erst 1970 nach einer jahre-
langen Testphase in die Tennisregeln aufge-

nommen. Zunächst wurde  
im letzten Satz  

noch kein 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

Tie-Break gespielt,  
um nicht einige wenige  

Ballwechsel über Sieg und Niederlage ent-
scheiden zu lassen, dann doch.

1970: Tennis wird 
immer populärer 

1971 leben rund 22.000 Menschen in Klos-
terneuburg (2018 sind es rund 28.000). Tennis 
in Klosterneuburg wird populär. Strombad 
Kritzendorf („heiße Dusche und Flutlicht“) 
und Country-Klub Gugging (Nachtspielana-
lage) rüsten auf. Im Niederösterreichischen 
Tennisverband sind 77 Vereine mit 245 Plät-
zen und 7.276 Mitgliedern gemeldet.  
Der 1. Klosterneuburger Eislauf- und Tennis-
verein hält am 17.4.1970 seine Generalver-
sammlung ab. Es fällt auf, dass nur mehr zwei 
Obmann-Stellvertreter bestehen und die Sek-
tion Eislauf nur mehr durch Beisitzer vertreten 
wird. Mannschaftsführer, d.h. Sportwart wird 
Dkfm. Ewald Hollander.  
Die Klosterneuburger Nachrichten schreiben 
im Mai: Am Donnerstag, denn 7. Mai, emp-
fing der Klosterneuburger TC die Mann-
schaft Schwechater TC III in folgender Auf-
stellung: ,Scharl, Schnaß, Vetter, Baum- 
gartner, Hollander, Muschal. Zu spielen wa-
ren sechs Einzel- und fünf Doppelspiele. 
Nach den mit großem Einsatz gespielten Ein-
zelbewerben stand die Partie 3 :3. Heimkeh-
rer Scharl („Pepi“, Anm.) hatte leider nicht 
seinen besten Tag und mußte sich gegen den 
blendend disponierten Schneider dem Er-
gebnis nach ziemlich glatt geschlagen geben, 
nachdem er im ersten Satz nicht weniger als 
3 Games bei einer 40 :0 Führung abgegeben 
hatte. Unsere Mannschaft hatte einen deut-
lichen Trainingsrückstand, der letztlich .aus 
der Platzknappheit des Klosterneuburger TC 
resultiert. In den Doppelspielen gelang es 
Scharl/Baumgartner gegen Starka G./Rams-
auer einen wichtigen Punkt zu holen. 
Ebenso blieben Vetter/Muschal über Ungers-
böck/Horacek erfolgreich.  
Nachdem sie den ersten Satz sicher an sich 
bringen konnten, verloren Schnaß/Hollan-
der im entscheidenden Match gegen Starka 
G./Ramsauer. Der Endstand lautete 6 :5 für 
TC Schwechat.

VON SEPP REDL 

Aufbruch
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1971: Neuer 
Obmann 

Am 29. April 1970 folgt Dr. Romuald 
Kozlowski dem Obmann Adolf Klein (17 Jahre 
lang im Amt) nach und es wird nur mehr ein 
Obmann-Stellvertreter gewählt.  
Diesmal bleibt die Funktionen für den Was-
sersport unbesetzt: Gerhard Vonderlind (Ob-
mann-Stellvertreter, Sektionsleiter Tennis); 
Heiner Schicketanz (Schriftführer); Alois Ze-
zelits (Kassier); Helmut Muschal (Kassier-Stell-
vertreter); Dr. Sepp Redl (Sportwart); Matthias 
Demel (Zeugwart); Otto Zlamala (Sektions-
leiter Eislauf); Hedy Marada (Sektionsleiter 
Eislauf-Stellvertreterin); Erich Ronge (Sekti-
onsleiter Tennis-Stellvertreter).   
 
Sepp Redl veranstaltet zum 1. Mal zu Pfings-
ten ein Turnier mit Mixed-Teams. Der Name 
kam vom Spielkönnen (viele "löffelten") und 

 den Ehren-  
preisen, kleine  
Klosterneubur-

ger Teelöffel mit 
Stadtwappen, die zu 

Sammelobjekten wurden.  
Die 91. US Open 1971 waren ein 

Tasenplatzturnier (Grand Slam), das 
von der ITF veranstaltet wurde. Es fand 

vom 1. bis 12. September 1971 in Forest Hills, 
New York, Vereinigte Staaten statt. Titelver-
teidiger im Einzel waren Ken Rosewall sowie 
Margaret Court. 
 
Im Herbst 1971 schreibt der Vorstand an das 
Stift Klosterneuburg: „Der Klosterneuburger 
Tennisverein hat wegen der beschränkten 
Platzanzahl keine Möglichkeit einer Vergrös-
serung des Klubs. Auf Grund des von der Ge-
meinde Klosterneuburg beschlossenen „Flä-
chenwidmungsplanes Sport- und Erholungs- 
zentrum" bestünde für den 1. Klosterneubur-
ger Tennisverein die Möglichkeit, auf dem 
dort vorgesehenen Grundstück, welches dem 
Stift Klosterneuburg gehört, 6 Freiplätze und 
eine Doppelhalle zu errichten.“ Es wird an-
gefragt, unter welchen Bedingungen der 
Pachtvertrag mit dem Stift Klosterneuburg ge-
schlossen werden könnte. 

1972: Platzmangel 

Auf dem Platz werden zum ersten Mal Plas-
tiklinien verlegt. Es gibt auch ein Platzmeis-
terproblem.  
Die Generalversammlung vom 27.3.1972 
bringt nun offensichtlich das Aus für Wasser-
sport (wegen mangelnder Mitgliederzahl) und 
Eislauf (eine notwendige Kunsteisbahn kann 
nicht finanziert werden). 

 
 
 
 

 
In der „Presse“ wird eine „Lufthalle“ inseriert, 
der Verein zeigt noch im April Interesse.  
 
Zum aktuellen Thema: Präsident Kozlowski 
schätzt die Kosten für die Errichtung von 6 
Plätzen und einer Doppelhalle mit 4-5 Millio-
nen Schilling, die einstweilige Errichtung von 
3 Plätzen mit etwa 750.000 Schilling. Die Dis-
kussion zeigt unterschiedliche Meinungen, 
man fürchtet Hochwasser und Finanzierungs-
probleme. In den Klosterneuburger Nachrich-
ten im Herbst ein Resumee: „Die abgelaufene 
Saison war für den 1. KEuTV nicht gerade 
erfolgreich. Während sich die Herrenmann-
schaft gerade noch halten konnte und einen 
Abstieg verhinderte, mußte schon vor Beginn 
der Bewerbe die Damen- und Jugendmann-
schaft zurückgezogen werden, weil sich uù 
organisatorischen Schwierigkeiten der Ver-
lust einiger wertvoller Spieler gesellte; es ist 
zu hoffen, daß sich der Verein für die nächste 
Spielzeit wieder verstärken kann.  

1973: Noch wird 
weiter investiert 

„Battles of the sexes“ gab es mehrere. Das be-
kanntere Match fand am 20. September 1973 
ebenfalls zwischen Riggs und der damals 29-
jährigen Billie Jean King im Astrodome in 
Houston statt. Vor über 30.000 Zuschauern 
gewann Billie Jean King in drei Sätzen (6:4, 
6:3, 6:3) gegen den fast doppelt so alten Riggs, 
der 34 Jahre zuvor (1939) das Herreneinzel in 
Wimbledon gewinnen konnte. Es gibt Stim-
men, die behaupten, dass Riggs das zweite 
Duell absichtlich verlor, um Spielschulden zu 
begleichen. Beitritt des 100. Mitgliedsvereins 
in den NÖTV, der Meisterschaftsbetrieb 
wurde aber durch die Maul- und Klauenseu-
che stark in Mitleidenschaft gezogen.  
 
In den Platz in der Donaustraße sollte – trotz 
der Absicht der Verlegung -  investiert werden. 
Die Gemeinde Klosterneuburg gewährt zwar 
dem Basketballverein eine Förderung von 
8.000 Schilling, dem Männerturnverein eine 

von 4.300 Schilling, dem 
1.KETV nur eine in der 
Höhe von 1.500 Schilling. 
Trotzdem wird ein Kosten-
voranschlag zur Errichtung 
einer Nachtspielanlage über 
die 3 vorhandenen Plätze an-

gefordert, die die alte Eislaufplatzbe-
leuchtung ersetzen sollte. 
 
Am 27. März 1973 wird wieder gewählt: 
Dr. Romuald Kozlowski (Obmann); Dr. 
Georg Vanura (Obmann-Stellvertreter, 

Sektionsleiter Tennis); Heiner Schicketanz 
(Schriftführer); Alois Zezelits (Kassier); Hel-
mut Muschal (Kassier-Stellvertreter); Erich 
Ronge (Sektionsleiter Tennis-Stellvertreter) 
und Dr. Sepp Redl (Sportwart); Matthias De-
mel (Zeugwart). Sportlich lief es besser und 
daher in den „Klosterneuburger Nachrichten“: 
Das erste Meisterschaftsspiel der Saison 1973 
brachte gegen Langenzersdorf einen über-
raschend hohen Sieg von 11 :0. Die Mann-
schaft des 1. KEuTV spielte in folgender Auf-
stellung: Baumgartner, Muschal, 
Schallenberg, Prof. Redl, Hanke, Demel Th., 
Dr. Schnaß und Dieter Kropej, der sich als 
beachtIiches Talent erwies. 

1974 Platzmangel 

Der ÖTV leitet im Auftrag des Bundesminis-
teriums die sogenannte Wimbledon -Aktion, 
eine Suche nach neuen Tennistalenten ein. 
Im Auftrag des Ministeriums kontrolliert der 
Verband in der Südstadt auch die Jugendten-
nisschule, die sich zur Vorstufe für das Leis-
tungstennis entwickelt. Generalsekretär Wal-
ter Föger übernimmt die Leitung. Dr. Helmut 
Hauer wird Ausbildungsleiter. 
 
Aus dem Protokoll der Generalversammlung 
vom 5. April 1974: „Verbesserungen am Platz 
wären geplant, aber bescheiden, weil „in den 
nächsten Jahren eine neue Tennisanlage im 
Augebiet errichtet werden soll“…  „Als sport-
licher Leiter wird Prof. Redl mit einer Gegen-
stimme (Fr. Redl) gewählt.“ Auf Antrag von 
Sektionsleiter Dr. Georg Vanura soll der 
1.KETV als politisch unabhängiger Verein der 
NÖ Turn- und Sportunion beitreten (38:2 
Stimmen, 4 Stimmenthaltungen). 
 
Die Gemeinderatssitzung der Stadtgemeinde 
Klosterneuburg wurde vom Thema eines zu 
errichtenden Hallenbades beherrscht. Ein 
Standort in der Au ist allerdings umstritten. 
 
Wieder zum Sport in den „Klosterneuburger 
Nachrichten”: Bei der 1. Klosterneuburger 
Stadtmeisterschaft im Tennis wurden am Wo-
chenende die Sieger ermittelt. Bei den Herren 
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siegte Willy Hof nach hartem Kampf über 
Gerhard Vonderlind und sicherte sich den 
Pokal des GS-Tennis-Shop. Dritte wurden 
Thomas Demel und Wolfgang Baumgartner. 
Den Damenbewerb gewann Christa Haus-
mann, 2. wurde Frau Bieber, den 3. Platz 
teilen sich Hedy Marada und Edda Winto-
niak.“ 
 
Sepp Redl gibt die Funktion als Sportwart an 
Herbert Hanke ab. Dem Grund für den Rück-
tritt wird allerdings Rechnung getragen, nach 
vielen Diskussionen wird eine 2. Herren-
mannschaft im Verein zugelassen, die aber 

alle Spiele „auswärts“ bestrei-
ten muss. 
 
In der Zeitung wird im 
Herbst berichtet:  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Mannschaftsmeisterschaft 1974 setzte 
der 1. Klosterneuburger Tennisklub zwei 
Herren- sowie eine Damenmannschaft ein. 
Beide Herrenmannschaften konnten von je-
weils fünf Begegnungen vier für sich ent-
scheiden, wobei sich die die Nachwuchsspie-
ler Schlechta (sic!) und Gerger besonders 
auszeichnen konnten. Bei den Damen gab 
es 2 Siege sowie 1 Niederlage.  
Diese Ergebnisse sind umso beachtenswerter, 
wenn man bedenkt, daß der Klub 210 aktive 
Mitglieder und nur drei Spielfelder hat. Das 
ungünstige VerhäItnis 70 Spieler pro Feld 
wird in Niederösterreich nur von wenigen 
Tennisvereinen erreicht Ein gezieltes Trai-
ning und die für die Zukunft des Vereines 
wichtige Nachwuchsarbeit wird damit fast 
unmöglich. Darüber hinaus musste der Ver-
ein für die Saison aus Platzmangel 1974 eine 
Mitgliedersperre verhängen, obwohl sich 
zahlreiche, vorwiegend junge Sportbegeis-
terte um eine Aufnahme in den Klub bewar-
ben. Um dem zunehmenden Interesse für 
den Tennissport gerecht zu werden, ist die 
Vereinsleitung bemüht, eine endgültige Lö-
sung des Platzproblems herbeizuführen. Tur-

niere für einen breiteren Teilnehmerkreis ... 
konnten vom 1. KTK (sic!) nicht durchgeführt 
werden.“ 

1975: Ein neuer 
(alter) Name  

Im Jänner kommt es endlich zu einem Be-
standsvertrag zwischen der Stadt und dem 
Stift Klosterneuburg über die Grundstücke, 
auf denen eine Sport- und Freizeitanlage ge-
baut werden soll. 
 
Für den 4. April 1975 ist eine Generalver-
sammlung geplant, deren Tagesordnung da-
her noch im März rasch ergänzt wird, um ei-
nen allfälligen Neubau der Tennisplätze zu 
besprechen. Ein Grundsatzbeschluss, der den 
Vorstand ermächtigt mit der Stadtgemeinde 
zu verhandeln wird gefasst (mit nur einer Ge-
genstimme) und ein ehrenamtlicher „Bauaus-
schuss“ eingesetzt. Obmann bleibt der Weid-
linger Zahnarzt Dr. Romuald Kozlowski, sein 
Stellvertreter der Primararzt Dr. Georg Vanura, 
Schriftführer Heiner Schicketanz und Kassier 
Alois Zezelits. Sportwart ist Herbert Hanke 
und Zeugwart der Klosterneuburger Sportar-
tikelhändler Peter Stampfl. Nach Diskussion 
erhält der Verein wieder seinen alten Namen: 
„1. Klosterneuburger Tennisverein)“. Gleich-
zeitig tritt der Verein zum Dachverband „Turn- 
und Sportunion” bei. Neue Statuten werden 
erstellt und angezeigt. Die Umbildung wird 
am 15. Mai 1975 von der Vereinsbehörde nicht 
untersagt.  
 
Die „Klosterneuburger Nachrichten” berichten 
zum Sportlichen: In der ersten Runde der 
Tennismeisterschaft 1975 konnten sich die 
Mannschaften des 1. Klosterneuburer Ten-
nisvereins überzeugend durchsetzen. Unsere 
Damen mit Hedy Marada, Christa Haus-
mann, Kathrin Kropej sowie Heliane und 
Heidi Haschek schlugen die Mannschaft von 
Marathon Korneuburg glatt mit 6:0. Die 
männliche Jugend spielte ebenfalls gegen Ma-
rathon und gewann 3 :0. Es spielten Edi Ho-
hensasser, Karl und Hans Jessenk. Die erste 
Mannschaft der Herren trat gegen Wolkers-
dorf an. Die Begegnung endete 9 :2 für Klos-
terneuburg. Die beiden ,.Heimkehrer" Von-
derlind und Hof erwiesen sich als echte 
Verstärkung für die Mannschaft und trugen 
wesentlich zu dem hohen Sieg bei. Die Mann-
schaft spielte in folgender Aufstellung: Von-
derlind, Hof, Muschal, Hollander, Redl, Ho-
hensasser Edi, Schallenberg. 
 
In der Zeitung kann man auch lesen, dass : 
der 1. Klosterneuburger Tennisverein zur „För-
derung und Unterstützung des Kampfsports 

Bausteine zu 50 und 100 Schilling aufgelegt 
hat. Die Bausteine werden von Mitgliedern 
des Tennisvereines abgegeben. 
Beim Bau des Freizeitzentrums geht doch 
nichts weiter. Der 1.KTV stellt daher im Okto-
ber an den Bürgermeister Klosterneuburgs 
das Ersuchen, auf einer, nach Räumung einer 
Betonmischanlage freiwerdenden, Fläche in 
der Donaustraße unweit der bestehenden An-
lage 3 weitere Plätze zu errichten. Trotzdem 
tagt der Bauausschuss und setzte sich zum 
Ziel: „Anzustreben ist zumindest die Errich-
tung von vier neuen Tennisplätzen in der 
Zeit 1975-1976, Spielbeginn Mai 1976. 

1976: Tennisplätze 
ja - aber Stadt baut 

Tennis boomt in Österreich. In diesem Jahr 
gehören bereits 59.000 Tennisspieler dem Ver-
band als Mitglieder an und der ÖTV wird ei-
ner der stärksten Fachverbände im Rahmen 
der Bundessportorganisation. Hatte der Hal-
lenbau 1975 eher vorsichtig begonnen, wuch-
sen dieses Jahr die Hallen wie „Schwammerl" 
aus dem Boden. Tennis wird nun zum Ganz-
jahressport.  
 
Beim Bau des Freizeitzentrums tut sich vorerst 
noch immer wenig. Vorsichtshalber wieder 
ein Ansuchen um Errichtung von Plätzen in 
der Donaustraße 500 m vom Klub entfernt, 
aber die Generalversammlung am 5. März im 
Gasthaus Schritter-Trat beschäftigt sich weiter 
mit dem Vorhaben eines Neubaus. Nur 40 Mit-
glieder sind anwesend, was den Obmann sehr 
stört. Der Vorstand bleibt unverändert. Dr. Va-
nura berichtet von den „geselligen Veranstal-
tungen, die auch als wichtige Punkte in den 
Statuten verankert wären.“ Man beschließt 
den Neubau weiter zu verfolgen, allerdings 
unter Bedachtnahme auf die allfällige finan-
zielle Belastung der Mitglieder.

Georg und Aga Vanura im Jahr 1975
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In den Neubau kommt dann insofern doch 
Bewegung, als sich herausstellt, dass die neue 
Sportanlage der Stadt kommerzielle Tennis-
plätze vorsehen soll. Die Stadt will nach deut-
schem Vorbild ein „Tropa Mare“ errichten, 
also ein multifunktionales Sport- und Freizeit-
zentrum. Eine Delegation reist dafür nach 
Dortmund. Es kommt „zum harten Schlagab-
tausch zwischen Schwarz und Rot“ („Kloster-
neuburger Nachrichten“ vom 28. Mai 1976), 
also zu monatelangen Auseinandersetzungen. 
Schließlich präsentierte man einen privaten 
Errichter, der Bürgermeister Dr. Gottfried 
Schuh konnte sich zunehmend durchsetzen. 
Im 1. KTV will man sich mit diesen Plänen 
anfreunden, aber einen getrennten Spielbe-
trieb (Plätze, Garderoben, Waschräume) er-
möglichen. Vereinbarungen sollen vorsehen: 
Alles weitere (Büffet, Aufenthaltsraum, Ten-
nishalle etc) wird gegen Miete genutzt. Der 
1.KTV soll sich verpflichten, seine Mitglieder-
anzahl mit 300 zu beschränken, keine Nacht-
spielanlage zu errichten, keine eigene Halle 
auch keine Traglufthalle anzustreben. Die 
vom Verein geplanten Tennisplätze sollen in 
Eigenverantwortlichkeit gebaut und erhalten 
werden. 
 
In den „Klosterneuburger Nachrichten“: Mit 
dem ehemaligen Davis-Cup-Spieler Georg 
Pazderka, der heuer für den Klosterneubur-
ger Tennisklub als Nummer eins spielt, konn-
ten gleich zu Saisonbeginn schöne Erfolge 
erzielt werden. In einem Freundschaftsspiel 
wurde der Meister der nächsthöheren Liga, 
der TC Schwechat, in Schwechat glatt geschla-
gen. Das erste Meisterschaftsspiel gegen 
Gmünd endete mit einem 10:1-Sieg der Klos-
terneuburger. Die zweite Herrenmannschaft 
besiegte Hollabrunn und Langenzersdorf, 
die Damen blieben gegen Deutsch-Wagram 
erfolgreich. Nach dem Gewinn des Meisterti-
tels 1975 ist es der Herrenmannschaft des 1. 
KTC (sic!) auch heuer wieder gelungen Meis-
ter zu werden und damit in die Landesliga 
aufzusteigen. Wesentlichen Anteill dabei 
hatte der Ex-Davis-Cup-Spieler G. Pazderka. 
Mannschaft Herren I: Pazderka, Vonderlind, 
Hof, Schallenberg Muschal, Demel, Dr. Redl, 
Dkfm. Hollande, Hanke. Die 2. Herrenmann-
schaft konnte sich in der Kreisklasse 1 im 
Mittelfeld placieren.  
 
Die Legenden Dr. Fritz Gerisch (links) und Lois Zezelits (1973)

Mannschaft Herren II: Andraschitz, Dane-
sits, Schlechter, Gerger, Hohensasser, E. 
Ronge, Jessenk K. Auch die Damenmann-
schaft konnte sich nach drei schweren Auf-
stiegspielen (Wr. Neustadt. 6:0, Union Süd-
stadt 4:2, Horn 4:2) für die Landesliga 
qualifizieren. Damenmannschaft: Danesits, 
Ch. ;Marada, Kropej K., Schallenberg, Bau-
der, Haschek Hel.“ 
Gustav Adolfs Neumann „Klosterneuburger 
Zeitung“ bringt Ergebnisse zur Stadtmeister-
schaft. In voller Form präsentierte sich der 
Topfavorit Gerhard Vonderlind, der den Spit-
zenmann Josef Scharl glatt mit 6:0, 6:1 be-
zwang und somit als erster Finalist feststand. 
Zwei Stunden harten Kampfes waren nötig, 
um die Viertel-Final-Begegnung Muschal-Hol-
lander zu entscheiden. Herr Hollander siegte 
schließlich in drei Sätzen 3:6, 6:3 und 6:4. 
Leider mußte Herr Hollander nach knapp 
einer halben Stunde gegen den überra-
schend starken Herrn Sinai antreten und 
verlor 4:6, 3:6. Herr Sinai schaffte den Ein-
zug in das Finale mit Siegen über durchwegs 
starke Gegner. Er bezwang unter anderem 
den Vorjahrszweiten Demel und die Auf-
schlagkanone Rudi Zimmermann jeweils mit 
6:2, 7:5. Im Finale traf dann Gerhard Von-
derlind auf Herrn Sinai und siegte.in einem 
technisch hochstehenden Spiel 6:4 und 6:3. 
 
Der ÖTV feierte 1977 das 75jährige Bestehen 
des Verbandes: Größtes Problem ist das Feh-
len qualifizierter einheimischer Trainer und 
das Fehlen von Mitteln für regionale Leis-
tungszentren. 
 
Am 11. März 1977 führt der 1. KTV seine Ge-
neralversammlung durch. Der Vorstand bleibt 
unverändert. Obmann Dr. Kozlowski kann 
aber vom Neubau und dem 1.KTV nichts 
Neues berichten. Die Mitgliedsbeiträge wer-
den erhöht. Es bildet sich eine 3. Herrenmann-
schaft, die aber ebenfalls nur auswärts spielen 
darf. Es gibt Probleme mit der Spielberechti-
gung von B-Mitgliedern (begrenze Spielzeit) 
und der Platzausstattung. 
 
Am 15. April 1977 beschließt der Gemeinderat 
der Stadt Klosterneuburg: „Das Chorherren-
stift Klosterneuburg ist grundbücherlicher Ei-
gentümer der Liegenschaft L.T.EZ.630 der 
Kat.Gemeinde Klosterneuburg. Die Stadtge-
meinde Klosterneuburg hat diese Liegenschaft 
mit Pachtvertrag vom 29.4.1975 zum Zwecke 
der Errichtung und Betrieb von Bade-und 
Sportanlagen samt dazugehörigen Baulich-
keiten, der Ausgestaltung von Erholungsflä-
chen, der Weitergabe von Teilflächen an Un-
terbestandnehmer, der Erschließung des 
Bestandgegenstandes und andere Arten des 
Gebrauches gepachtet.“ Zugestimmt wird im 
Gemeindersat auch dem Antrag des 1.KTV 

„um Überlassung eines Grundstückes auf die-
sem Areal zwecks Errichtung von Tennisplät-
zen. Der 1.Klosterneuburger Tennisverein be-
absichtigt, 10 Tennisplätze zu bauen, da er 
wegen der totalen Überlastung seiner bishe-
rigen Plätze bereits eine Mitgliedersperre ver-
fügen mußte. Die auf dem beiliegenden Plan 
eingezeichnete Fläche umfaßt ca. 8.500 m2.“  
Postwendend tritt der Bauausschuss (nun-
mehr Dr. Georg Vanura, Heiner Schicketanz, 
Gerhard Vonderlind, Willi Hof, Dr. Sepp Redl, 
Günther Khoss und Lois Zezelits) zusammen 
und formuliert die Ansprüche als Unterbe-
standsnehmer für Klubraum, Garderobe, Ten-
nisplätze, Centre-Court). 
Lois Zezelits (als Kassier) ist aber vorsichtig. 
Er veranlasst eine Verlängerung des Pachtver-
trages zum Gelände in der Donaustraße um 
weitere 5 Jahre bis zum 31.12.1981. Ein pro-
minentes Mitglied, Dr. Friedrich Sequens, wird 
ersucht, beim beauftragten Notar, Dr. Anton 
Bauer, den Pachtvertrag zu urgieren, der dDie 
Verzögerung auf den ausstehenden Grund-
Pachtvertrag zurückführt. Sequens an den Ob-
mann: „eine politische Intervention erscheint 
zweckmäßig“.  
 
Am 3. Oktober 1977 gibt es den Subpachtver-
tragsentwurf (Mietzins 169.600 Schilling jähr-
lich zzgl. Betriebskosten Wasser und Brenn-
stoff, etc). Aber der Bauausschuss des 1.KTV 
will inhaltlich mehrfach Änderungen: Die An-
zahl der Plätze wird zwar von 10 auf 9 redu-
ziert, der Quadratmeter-Preis anders gestaltet. 
Vor allem die Zusagen (über Garderobe, sa-
nitäre Einrichtungen und Aufenthaltsraum, ein 
Wiesengrundstück sowie den unmittelbaren 
Zugang zu den Plätzen) mit einer angemes-
senen Miete sollen schriftlich eingeschlossen 
werden. 

1978: Endlich geht 
es doch los  

Eine ,,Klosterneuburger Sportbereich Errich-
tungs- und Betriebsgesellschaft mbH'" 
wurde mit notariellem Gesellschaftsvertrag 
am 12.Mai 1978 errichtet.  
 
In der Generalversammlung des 1. KTV 
vom 21. April1978 wird wieder eine Sta-
tutenänderung vorgenommen (5 Vor-
standsfunktionen und deren Stellvertre-
tung, keine Sektionsleitungen mehr):  
Dr. Romuald Kozlowski (Obmann);   
Dr. Georg Vanura (Obmann-Stellvertre-
ter); Heiner Schicketanz (Schriftführer); 
Alois Zezelits (Kassier); Herbert Hanke 
(Sportwart); Peter Stampfl (Zeugwart).  
Sportlich geht es aufwärts, so steht in 
den „Klosterneuburger Nachrichten“: 
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Am Sonntag, dem 25. 6. 1978, spielte der 
Erste Klosterneuburger Tennisverein gegen 
den Kremser Tennisclub auf dessen Anlage. 
In diesem Spiel wurde der Vertreter Nieder-
österreichs für die Aufstiegsspiele in die Staats-
liga B ermittelt. Kloster- neuburg errang einen 

überzeugenden Sieg von 9:0. 
Als besondere Attraktion 

spielte als Nummer Eins 
Alvarez (Argentinien) 
(Elio „Lito” Alvarez, 
Anm) für Klosterneu-
burg. Die Teilnahme 
dieses Weltklassespie-

lers (120 ATP Rang-
liste) ermöglichte Karl-

Heinz Schnür.  
 

Der 1.KTV bestritt dann weitere Aufstiegs-
spiele. So findet man in der Klosterneuburger 
Zeitung unter dem Titel „Klosterneuburger 
Tennis auf dem Weg nach oben“ eine aus-
führliche Darstellung der Situation des 1.KTV: 
 
Der jüngste Erfolg des Klosterneuburger Ten-
nisklub läßt für den Klosterneuburger Ten-
nissport viel erhoffen. Nach dem Sieg im ers-
ten Aufstiegsspiel gegen den Tiroler 
Landesmeister Parkklub Igls (6:3 Spiele) 
wurde auch der Vertreter Vorarlbergs weit-
aus sicherer als erwartet geschlagen: Kloster-
neuburg hat damit einen Vertreter in der 
zweithöchsten Spielklasse Österreichs. Im Vor-
dergrund stehen damit natürlich die Leis-
tungen der ersten Mannschaft (Pazderka, 
Stiehl, Vonderlind. Schallenberg, Jessenk, 
Scharl, Hof, Zimmermann); darüber· hinaus 
ist aber die Spielbegeisterung in allen Mann-
schaften gleichermaßen hoch - sicherlich 

auch ein Verdienst des Sport-
war -

tes Herbert Hanke. Waren die räumlichen 
Voraussetzungen bisher alles andere als 
günstig, so ist der Neubau der Tennisanlagen 
nun in unmittelbarer Nähe zum Klosterneu-
burger Freizeitzentrum im Abschlußsta-
dium. Der Klosterneuburger Tennisklub wird 
über 9 Sandplätze mit internationalen Aus-
maßen, eine Liegewiese, Klubräumlichkeiten 
mit allen Nebeneinrichtungen verfügen. Ein 
Spielbetrieb wird, je nach Baufortschritt, 
schon in der Saison 1979 - sicherlich jedoch 
zur Gänze in der Saison 1980 möglich sein. 
Es liegt im Interesse der Klubleitung, bei der 
nunmehr möglichen Neuaufnahme von Mit-
gliedern, Klosterneu-
burger vorrangig zu be-
handeln und sie bittet 
daher alle Interessen-
ten bereits jetzt um An-
meldung. Die Klublei-
tung wird sich 
bemühen, eine Jahres-
mitgliedschaft in Höhe 
von S 1.500 -zu halten. 
Die einmalige Ein-
schreibgebühr wird S 
3.000,-betragen. 

1979: 
Freizeit-
zentrum 
eröffnet  

Der Kostenaufwand von 100 Millionen Schil-
ling für das Freizeitzentrum erhitzte damals 
die Gemüter, so wurde es oft als „Mord an 
der Au”, oder „Kitsch-Pritschelbad” abgestem-
pelt. Das letztlich  von einer privaten Gesell-

schaft erbaute und ehemals „Velo's 
Happyland” benannte Sportzentrum 
konnte im Jänner 1979 eröffnet wer-
den. Auch die Außenanlagen sollen im 
Spätsommer benützbar sein. Geschäfts-
führer der Errichtungs-GesmbH und 
damit Vertragspartner des 1.KTV ist Dr. 
Ernst Strutz.  
Der 1.KTV muss um die Genehmigung 
zur Errichtung eines Nutzwasserbrun-
nens mit Plan ansuchen. Und im März 
1979 werden Kostenvoranschläge zur Er-
richtung der Plätze durch den 1.KTV ein-
geholt. In der Generalversammlung vom 
2. April1979 wird der Vorstand bestätigt, 
Christian Schallenberg wird Sportwart, Mat-
thias „Thomas” Demel sein Stellvertreter. 
Die zunehmende Mitgliederanzahl bringt 
immer wieder einen Engpass für den Spiel-
betrieb, weil ja nur 3 Plätze zur Verfügung 
stehen.  
 

Aber jetzt wurde es ernst: Der Obmann Dr. 
Romuald Kozlowski ist ein Befürworter einer 
Übersiedlung zu einem Standort, der mehr 
Platz bieten könnte. Eine Möglichkeit wäre 
gewesen, über eine Brücke zu einem Gelände 
zu kommen, auf dem später die Reitschule St. 
Leopold errichtet worden ist. Verhandlungen 
mit dem Grundeigentümer (Stift Klosterneu-
burg) waren nicht erfolgreich. Eine andere Al-
ternative war auch ein Lagerplatz der Bau-
Firma Pröll in der Donaustraße, etwa 500 m 
entfernt. Man hätte die räumliche Trennung, 
riskiert, aber die Verhandlungen scheiterten 
ebenfalls. Abstimmung im 1.KTV: mit 50:8 

Stimmen wird die Übersiedlung beschlossen. 
Die Mitgliedsbeiträge bleiben an sich gleich 
(A-Mitglieder spielen immer, zahlen 1.200 
Schilling; B-Mitglieder spielen nur bis 16 Uhr 
zahlen 700 Schilling und können gegen Auf-
zahlung von 1000 Schilling A-Mitglieder wer-
den. Die Aufnahmegebühr ist happig: 4.000 
Schilling. Der Bauausschuss fordert Bohrpro-
ben von dem inzwischen aufgeschütteten Ter-
rain, weil „die Besichtigung der Beschüttung 
zu der Befürchtung geführt hat, dass gravie-
rende Mängel unterlaufen sind, die die Gefahr 
von Senkungen mit sich bringen könnten.“ 
Ein Anschluss an das Heizsystem des Happy-
land wird nicht befürwortet, der Bau einer 
Terrasse aber gefordert. 
Die „wilde“ Aufschüttung bringt ein erstes 
Problem und man muss für spätere Senkun-
gen gerüstet sein. Alois Zezelits wird deswe-
gen stichprobenartig die „Bauaufsicht“ ma-
chen. Die Ausführung der Plätze wird 2,5 
Millionen Schilling kosten. 
 
Die Tennishalle wird von der Betriebsgesell-
schaft fertiggestellt und eine Gleichenfeier 
veranstaltet. Das Sportbad wird mit Dezember 
freigegeben. Alles in allem bezeichnet die Po-
litik dies als „Schritt in die 80-erJahre.
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